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Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

und die umliegenden Gemeinden

Fortdauer der SommeSchlacht.

Großes Hauptquartier, 6. September.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die Schlacht beiderſeits der Somme wird mit
unverminderter Heftigkeit fortgeſetzt; 28 engliſch
franzöſiſche Diviſionen greifen an. Nördlich der
Somme ſind ihre neuen Angriffe blutig abgewieſen.
An kleinen Stellen gewann der Gegner Raum
Elery iſt in ſeiner Hand. Südlich des Fluſſes iſt im
hin und herwogenden Jnfanteriekampfe die erſte
Stellung gegen den erneuten Anlauf der Franzoſen
auf der Front von Barleux bis ſüdlich von Chilly
behauptet. Nur da, wo die vorderſten Gräben völ
lig eingeebnet waren, ſind ſie geräumt. Spätere
Angriffe ſind reſtlos unter ſchwerſten Verluſten ab
geſchlagen. Mecklenburgiſche, holſteiniſche und ſäch
ſiſche Regimenter zeichneten ſich beſonders aus. Bis
zum Abend waren an Gefangene aus dem zwei
kägigen Kampfe ſüdlich der Somme 31 Offiziere

Beute Maſchinengewehre eingebracht
Jm Luftkampf und durch Abwehrfeuer wurden

drei feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Ruſſiſche Angriffe ſind nördlich der Bahn Zloc

wow-Tarnopol in unſerem Feuer geſcheitert.
Front des Feldmarſchalleutnants

Erzherzog Carl
Zwiſchen der Hlota Lipa und dem Dnfjeſtr haben

die Ruſſen ihre Angriffe wieder aufgenommen Nach
vergeblichen Stürmen drückten ſie ſchließlich die Mitte
der Front zurück. Jn den Karpathen hat der Geg-
ner in den berichteten Kämpfen ſüdweſtlich von Zabie
und von Schipoth kleine Vorteile errungen. An
vielen anderen Stellen griff er vergeblich an.

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Sieben Werke von Tutrakan, darunter auch

Panzerbatterien, ſind erſtürmt. Nördlich von Dobric
ſind ſtärkere rumäniſch-ruſſtiſche Kräfte von unſeren
tapferen bulgariſchen Kameraden zurückgeworfen

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

20000 Rumännen gefangen.
Ueber 100 Geſchütze erbeutet.

Großes Hauptquartter, 7. September.
Balkan Kriegsſchauplatz.

Die ſiegreichen deutſchen und bulgariſchoan
Kräfte haben den ſtark befeſtigten Platz Tutrakan
im Sturm genommen. Jhre Siegesbente beträgt
nach den bisher vorliegenden Meldungen über
20 000 Gefangene darunter 2 Generale und
mehr als 400 andere Offiziere und über 100
Geſchütze. Auch die blutigen Verluſte der Ru
mänen waren ſchwer.

Der Angriff ſtarker ruſſiſcher Kräfte gegen
Dobrie iſt zurückgeſchlagen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls Prinzen

Leopold von Bayern.
Keine Ereigniſſe von beſonderer Bedeutung
Front des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl.
Oeſtlich und ſüdöſtlich von Brzezany blieben

ruſſiſche Angriffe ergebnislos. Zwiſchen der Zlota
Lipa und dem Dnjeſtr bezogen wir im Anſchluß

an die geſtern geſchilderten Kämpfe eine vorbereitete
rückwärtige Stellung, in die im Laufe des Tages
die Nachhuten herangezogen wurden. Jn den
Karpathen wurden ſüdweſtlich von Zielona, mehr
mals an der Baba Ludowa, weſtlich des Kirlibaba
Tals ruſſiſche, beiderſeits von Darna Watra ruſ
ſiſcherumäniſche Angriffe abgeſchlagen.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Sommeſchlacht nimmt ihren Fortgang.

Kampf auf der ganzen Linie. Die Engländer griffen
mit beſonderer Hartnäckigkeit immer wieder, aber
vergebens, bei Ginchy an. Die Franzofen ſetzten
abermals auf ihrer großen Angriffsfront ſüdlich
der Somme zum Sturm an, der im nördlichen
Teile vor unſeren Linien reſtlos zuſammenbrach.
Jimn Abſchnitt Berny Deniecourt und beiderſeits
von Chaulnes wurden anfängliche Vorteile durch
raſchen Gegenſtoß dem Feinde wieder entriſſen, Jn
Vermandovillers hat der Angreifer Fuß gefaßt.
Oeſtlich der Maas wurden wiederholte franzöſiſche
Angriffe gegen die Front Werk Thiaumont Berg

SeeErſter General quartiermeiſter Ludendor

Die neue Somme-Oſfenſive.
Genf, 6. September. Die ſeit Sonntag an der

Somme wütende Schlacht iſt, nach Mitteilung der
franzöſiſchen Preſſe, nur der Anfang einer gewaltigen
neuen Offenſive, die den ſeit Anfang Juli verſuchten
und damals geſcheiterten Durchbruch diesmal er
zwingen will. Das franzöſiſche Oberkommando
unternahm die Angriffe, wie die Blätter ausdrücklich
ſchreiben, nach vorherriger Verſtändigung unter
den Generalſtäben der Entente. Für den General
angriff auf die deutſche Sommeſtellung wurde ein
beſonderes Armeekorps ausgewählt; kampferprobte
Regimenter, insbeſondere Alpenjäger Bataillone,
ferner, bezeichnenderweiſe Truppen aus dem be
ſetzten Sommegebiet wurden gegen die deutſchen
Verſchanzungen vorgeſchickt. Sie gingen unter dem
Geſang der Marſeillaiſe, unter den Klängen von
Clarons und flatternden Fahnen gegen die Deutſchen
vor. Nach Schilderungen der Blätter ſetzte der
deutſche Widerſtand in der zweiten Linie mit großer
Erbitterung ein. Die Schlacht entſpann ſich immer
heftiger und blutiger und wogte lange nnentſchieden
hin und her. Jn einer Verſchanzung im ſüdöſt-
lichen Teile eines Ortes fanden die Engländer als
ſie ſchließlich eindrangen, nur noch etwa 10 lebende
deutſche Soldaten. Zwiſchen Maurepas und Clery
war der Kampf am erbitterſten. Mehr als fünf
Stunden blutigen Ringens bedurfte es, um die
Deutſchen ſchließlich dort zurückzudrängen,

Haag, 6. September. Die Central News“
melden aus London Jn hieſigen politiſchen Kreiſen
herrſcht die Auffaſſung daß jetzt der zweite große
Verſuch, durch eine allgemeine Offenſive an der
Weſtfront einen durchſchlagenden Erfolg zu erringen,
unternommen worden ſei. Auch Bruſſilows Armee,
die ſich einige Zeit ausgeruht hätte ſei erneut offen
ſiv gegen Kowel und Lemberg vorgegangen Die
Rumänen ſeien in Siebenbürgen eingezogen. Be
vor das Wetter in Galizien, auf dem Balkan, in
den transſylvaniſchen Alpen und im öſterreichiſch
italieniſchen Grenzgebiet die Operationen erſchwere,
müßten die Truppen der Verbündeten noch einige
wuüchtige Schläge führen. Das Blatt ſchließt mit
der Bemerkung, daß ein Winterfeldzug unaus-
bleiblich ſei.

Berlin, 6. September. Der Kriegsbericht
erſtatter des „LeA.“ im Großen Hauptquartier
meldet über die letzten Kämpfe an der Somme u. a.
Um ein richtiges Bild von dem geringen Umfange
der verlorenen Ortſchaften zu geben, die natürlich

nur noch als Namen auf den Karten vorhanden
ſind, ſei bemerkt, daß Soyécourt im Frieden 320
und Chilly 250 Einwohner hatte.

Vom Balkanſchauplatze.
Zericht des bulgariſchen Generalſtabs

Sofig, 7. September. (Amtlich.) Geſtern, den
6. September, 2 Uhr 30 Minuten nachmittags, fiel
nach einem heftigen Kampfe bei der zweiten Ver
teidigungslinie ſüdlich der Stadt Tutrakan die
brückenkopfartige Tutrakan Feſtung in unſere Hand.
Die Garniſon der Feſtung kapitulierte. Gefangen
wurden das 34., 35., 36., 40., 74, 79., 80. und 84.
Jnfanterieregiment, 2 Bataillone des Gendarmerie
regiments, das 5. Haubitzen, das 3. ſchwere Artillerie
regiment. Erbeutet wurden die ganze Feſtungs-
artillerie, viel Munition, Gewehre, Maſchinenge-
wehre und anderes Kriegsmatertal. Die genaue
Zahl der Gefangenen und der Beute wird erſt
feſtgeſtellt. Bis jetzt wurden gezählt: 400 Offiziere,
darunter 3 Brigadekommandeure, und 21000 un

und mehr als 100 moderne Geſchütze, bei welchen
ſich zwei im Jahre 1913 bei der Stadt Ferdinand
geſtohlene Batterien beſtnden. Die Verluſte der
Rumänen an Toten und Verwundeten ſind enorm
Viele rumäniſche Soldaten ertranken auf ihrer
panikartigen Flucht in der Donau

Feſtung Kavala in Bulgarenhand.
Haag, 6. September Die „Morningpoſt“ mel

det aus Athen: Die Bulgaren ſind im Beſitze ſämt
licher Forts von Kavala. Sie werden nur durch
die Geſchütze der verbündeten Flotte abgehalten, in
die Stadt ſelbſt einzudringen. Bulgariſche Pa
tronillen ſind bis Eleuthera, einem Hafen im
Weſten von Kavala, vorgedrungen.

Luftangriſf auf Conſtanza.
Berlin, 6. September. (W. T. B.)

Deutſche Seeflugzeuge haben am 4. September
im Zuſammenarbeiten mit bulgariſchen Land und
Seeſtreitkräften rumäniſche Batterien und befeſtigte
IJnfanterieſtellungen in der Dobrudſcha ſowie den
Bahnhof und Oelbehälter der Stadt Conſtanza
erfolgreich mit Bomben belegt.

Glückwunſch Kaiſer Wilhelms an König
Ferdinand

Berlin 7. Sept. Seine Majeſtät der Kaiſer
ſandte dem König der Bulgaren aus Anlaß der
Eroberung von Tutrakan folgendes Telegramm

„Jch erfahre ſoeben, daß unſere verbündeten
Truppen die Feſtung Tutrakan erobert haben. Em
pfange meine herzlichſten Glückwünſche zu dieſer
glänzenden Waffentat Deiner tapferen Soldaten,
aus der unſer neuer Feind erkennen möge, daß wir
Uns nicht nur zu wehren verſtehen, ſondern ihn ſelbſt
in ſeinem Lande ſchlagen können Gott helfe weiter.

Jn Treue Dein Wilhelm.
Der Sieg in Rumänien.

Sechs Tage nach der bulgariſchen Kriegser
klärung an Rumänien wurde von deutſchen und
bulgariſchen Truppen gegen das von einer treu
brüchigen Regierung mißleitete Land ein ſchwerer
Schlag geführt. Nach mehrtägigen einleitenden
Hperationen iſt die Feſte Tutrakan an der Donau,

ein ſtark mit Verteidigungsanlagen ausgeſtatteter
Platz, im Sturm genommen worden. Ueber 20000
Gefangene und mehr als 100 Geſchütze fielen den
ſiegreichen Verbündeten Truppen in die Hände.

e ferner an Beute 2 Fahnen
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Warme Begeiſterung ruft in Deutſchland dieſer
große Erfolg hervor. Deutſchland ſendet Bulgarien
herzliche Glückwünſche zu dieſem abermaligeir Be
weiſe bewährter Waffenbrüderſchaft, mit freudigem
Stolz blickt das deutſche Volk zu den tapferen bul
gariſchen Bundesgenoſſen hinüber, die Schulter an
Schulter mit unſeren nie verzagenden Kriegern eine
nene hohe Ruhmestat vollbracht haben. Auf die
gegenüber Rumänien nochmals ergangene diplo
matiſche Kundgebung der Gemeinbürgſchaft, die die
Mittelmächte mit der Türkei und Bulgarien unver
brüchlich verbindet, folgte mit der Ueberſchreitung
der rumäniſchen Grenze durch deutſche und bulga-
riſche Truppen das militäriſche Zeugnis, deſſen
Wucht in der raſchen Bezwingung Tutkrakans zum
Ausdruck gelangt iſt. Voll ruhiger Zuverſicht ſehen
wir der weiteren Entwicklung der Kämpfe in Ru
mänien entgegen; dem guten Anfang wird ein
ſeiner würdiger Abſchluß nicht fehlen.

Bergeltungsmaßnahmen gegen ruſſiſche
Marineangehörige.

Seit über Jahresfriſt werden in Sibirien die
deutſchen Seeoffiziere und Mannſchaften die das
Unglück hatten, in ruſſiſche Kriegsgefangenſchaft zu
fallen, einer beſonders unwürdigen Behandlung
unterzogen. Man behandelt ſie nicht wie Seeleute,
die nur ihre Pflicht getan haben, ſondern wie ge
meine Verbrecher. Der Grund hierfür ſoll in einem
freundſchaftlichen Rat Englands liegen, das Ruß
land gegenüber erklärt hat, dieſe Deutſchen ſeien
keine ordentlichen Seeleute, ſondern Seeräuber, die
man dementſprechend behandeln müſſe.

Da alle diplomatiſchen Verhandlungen nichts
gefruchtet haben, im Gegenteil der ruſſiſche General
ſtab neuerdings die oben erwähnten, einwandfrei
feſtgeſtellten Tatſachen einfach ableugnet, ſieht ſich
die deutſche Heeresverwaltung nunmehr veranlaßt,
zu ſcharfen Gegenmaßregeln zu ſchreiten, um das
Los ihrer Kriegsgefangenen zu beſſern.

Die ruſſiſchen Marineangehörigen Offiziere
und Mannſchaften werden einem Vergeltungs
lager zugeführt, wo ſie genau der gleichen Behand
lung unterzogen werden, wie ſie unſere Seeleute in
Rußland zu erdulden haben

Dieſe Maßregel wird erſt ihr Ende finden, wenn
die ruſſiſche Regierung ſich veranlaßt geſehen hat,
die deutſchen Marinekriegsgefangenen fürderhin nicht
mehr wie Verbrecher, ſondern wie Soldaten, die dern
Vaterland gegenüber treu ihre Pflicht erfüllt haben,
zu behandeln.

Englands Furcht vor unſeren Luftangriffen.
Köln, 6. Sept. Aus Rotterdam wird der „K.

Ztg. gemeldet Nachdem die Luftſchiffangriffe auf
die engliſchen und ſchottiſchen Küſtenorte ſich in letzter
Zeit gemehrt haben, hat die engliſche Regierung auf
Drängen der Arbeiterpartei beſtimmt, daß die Mu
nitionsfabriken von Chatham, Hull, Dundee und
Brighton geſchloſſen und die Betriebe nach der Weſt
küſte Schottlands verlegt werden

Die Beſprechung des Reichskanzlers
mit Reichstagsabgeordneten.

Lerlin, 6. Sept. Ueber die geſtrige Beſprech-
ung des Reichskanzlers mit Mitgliedern des Reich
tags ſchreibt das „B. T.“, daß diesmal nicht nur
die Parteiführer, ſondern auch das Präſidium des
Reichstags und die geſamten Vorſtände der Frak-
tion geladen waren. Mit dem Reichskanzler ſeien

Ein goldenes Mutterherz.
Roman von Erich Ebenſtein.

36] e Nachdruck verbotenDann kam es wie das erſte Mal, als ſie von
ihm gehen wollte ihr Widerſtand wurde ſchwächer,
das Gefühl, ſich ſo von ihm geliebt zu ſehen, über
wog alles andere. Und doch war es anders
Diesmal ging nicht ſie als Siegerin aus dem
Kampfe Sie machte keine Bedingungen und er
nahm nichts zurück, und es war nicht bloß die Vei
denſchaft der Liebe, welche ſie beide plötzlich mit
einem Gefühl unauslöſchlicher Gemeinſchaft erfüllte
und wieder aneinander band,

Mitten im Taumel wiedererwachter Liebe hatte
er ihr ein Wort ins Ohr geſtammelt, das ihren
Widerſtand lähmte.

„Bin ich nicht der Vater deines Kindes Willſt
du dieſem Kinde die Heimat nehmen
Namenloſer Schreck durchfuhr das Weib bei

dieſen Worten. Großer Gott was hatte ſie
denn tun wollen Wirklich fortgehen und dem
Kinde rauben, worauf es ein heiliges Anrecht
hatte Hätte Mama dies denn verlangen können,
hätte ſte es gebilligt Sie, die doch ſelbſt erſt heute
ſagte: „Um Euretwillen hatte ich immer den Mut
für mein Schickſal.“
Ja wenn er ſie nicht geliebt hätte, aber er
liebte ſie jal Dafür und um der kleinen Mara
willen mußte ſie ſich in alles fügen

So kam es, daß ſie zuletzt in demütiger Zer
mnirſchung murmelte: „Verzeih, ach verzeih mir,

kech wußte nicht, was ich tat.

Liebe gedenken.

diesmal auch faſt alle Staatsſekretäre gegenwärtig
geweſen. Die Beratungen waren wie immer ver
traulich: Jn der „V. Ztg. heißt es: Den Gegen
ſtand der Eröterung bildete die geſamte Kriegslage
die der Reichskanzler eingehend darlegte, ſowie die
Frage der Lebensmittelverſorgung für deren Rege
lung Staatsſekretär Dr. Helfferich Auskunft gab
Die erſte Sitzung des Reichstags dürfte am 26. Sep
tember ſtattfinden. Wahrſcheinlich ergreift ſchon an
dieſem Tage der Reichskanzler das Wort, um zu
den ſchwebenden Tagesfragen Stellung zu nehmen.

Der „L. A.“ berichtet. Der Reichskanzler gab
einen allgemeinen politiſchen Ueberblick und konnte
die erfreuliche Mitteilung machen, daß Hindenburg
und Ludendorff ſich übereinſtimmend dahin ausge
ſprochen hätten, daß die allgemeine militäriſche Lage
gut ſei und zu keinerlei Befürchtung Anlaß gebe.
An eine Heraufſetzung der militäriſchen Alters
grenze werde nicht gedacht.

Die nächſte Reichstagsſitzung
Berlin. 7. Sept. Die nächſte Sitzung des Reichs

tages findet am 28. September ſtatt.

Der Reichskanzler gegen die Preistreibereien
Berlin, 1. Sept. Die Generalkommiſſion der

Gewerkſchaften Deutſchlands hatte in einer Eingabe
an den Reichskanzler ihre Wünſche auf den Ge
bieten der Volksernährung zuſammengefaßt und
ſich dabei über die unzulänglichen Maßnahmen
gegen die Teuerung ausgeſprochen Der Kanzler
antwortete u. a Die Preiſe einiger wichtiger Lebens
mittel ſollen einen allmähligen Abbau erfahren.
Für Futtermittel und für einzelne aus Getreide her
geſtellten Nahrungsmittel, insbeſondere Gries und
Graupen, kann das Ergebnis ſchon jetzt in Aus
ſicht geſtellt werden, für Fleiſch wenigſtens erhofft
werden. Die auch von mir bedauerten Preistreibe-
reien und Spekulationen auf dem Lebensmittel-
markt ſind nicht vollſtändig zu unterbinden. Zu
ihrer Unterdrückung ſind im Wege der Geſetzgebung
wie der Behördeneinrichtung Maßnahmen getroffen
Jn der Verurteilung jeglicher Form von Kriegs
wucher und den Beſtreben, dies giftige Uebel aus
en kann keine Meinungsverſchiedenheit be
tehen.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 6. Sept. Anläßlich des Stif

tungsfeſtes des Männer Durn Vereins Jeſſen fand
am Sonntag daſelbſt ein Wetturnen ſtatt, an dem
auch eine Zahl junger Turner und Turnſchüler von
hieſtgen Turvereinen teilnahmen. Geturnt wurde
in zwei Stufen (Turner über 16 Jahre alt waren
Stufe A, unter 16 Jahre Stufe B zugeteilt.) Die
Uebungen beſtanden in Dreiſprung, Weitſprung.
Kugelwerfen und 100 Meterlaufen. Jn Stufe A er
hielten Preiſe Pretzſch-Annaburg (13), in Stufe B:
Ernſt Fiedel-Annaburg (16) und Paul Pattky-Anna
burg (20).

Cloſſa, 6. Sept. Am 2. d. M. erlitt der Unter
offizier Friedrich Tittmann auf dem Felde der Ehre
den Heldentod. Der Heimgegangene hat bis zu
ſeiner Einberufung als Lehrer der hieſigen Schule
ſegensreich gewirkt. Unſere Schulgemeinde, vor al
lem aber die Schüler und Schülerinnen, werden
ihres treuen Lehrers jederzeit in Dankbarkeit und

14. Kapitel.
Rudi Fabrizius ſchlich auf den Zehenſpitzen

aus dem Schlafzimmer ſeiner Mutter, gefolgt von
Fräulein Agathe Reinling, deren freundliches,
blaſſes Geſicht heute einen bekümmerten Ausdruck
trug. An der Tür ſah ſie ſich noch einmal nach
der Kranken um.

„Gottlob, ſie ſchläft nun ſo ruhig Jhre An
weſenheit hat Wunder gewirkt, Herr Bezirksrichter.“

Draußen drückte ſie dem jungen Manne, der
noch ganz verſtört drein blickte, warm die Hand.

„Es war gut, daß Sie gleich kamen auf Barbes
Brief. Wir wußten uns wirklich ſchon keinen Rat
mehr mit Mama. Gott, man kut ja, was man
kann, aber es war ſo unheimlich, dieſes ſtumme
teilnahmsloſe Dahinliegen wo doch Doktor
Weyer immer ſagte, phyſiſch fehle ihr eigentlich
nichts, denn die Erkältung war ja bald vorüber.“

Rudi fuhr ſich mit der Hand über die Stirn.
„Verzeihen Sie, Fräulein Reinling, aber ich

bin noch ganz verwiert, begreife eigentlich nichts.
Daß ich kam, war doch natürlichl Barbe ſchrieb
ſo dringend was iſt denn nur mit Mama ge
ſchehen

Das alte Fräulein zuckte die Achſeln und blickte
verlegen an ihm vorüber

„Jch weiß es nicht. Vielleicht kann Barbe
Jhnen Auskunft geben.“ Dann nahm ſie noch
einmal Rudis Hand und fügte wie beſchwöreud
hinzu „Aber nicht wahr, eines verſprechen Sie mir
Sie nehmen Mamachen jetzt gleich mit ſich Laſſen
Sie ſie nicht länger allein hier

Frau abends 11 Uhr verſtarb

Dauhkſchen, 4. Sept. Das auch in dieſem Jahre
mit hieſigen Schulkindern veranſtaltete Aehrenleſen
zum Beſten des Roten Kreuzes erbrachte an 3 Leſe
tagen während der Ferien einen Gewinn von S
Ztr. Körnern. Jn ſelbſtloſer Weiſe hatte der Ge
meindevorſteher W. Fritzſche wiederum ſeine Dreſch
maſchine mit elektriſchem Antrieb zum Ausdruſch
der Aehren zur Verfügung geſtellt.

Prettin, 5. Sept. Am vorigen Sonntag und
Montag fand hier eine Viſitation der Superinten
dentur und des Pfarramtes, der Stadt und Dorf
gemeinden durch den Herrn Generalſfuperintendenten
Profeſſor D. Gennrich aus Magdeburg ſtatt.

Roßlau, 6. Sept. (Erfreuliches Viehzählungs
ergebnis.) Die Viehzählung hat eine erfreuliche Ver
mehrung des Viehbeſtandes in unſerer Stadt feſt
geſtellt, die ſich beſonders bei Rindern und Schweinen
ſowie bei den Ziegen bemerkbar macht. Kaninchen
ſind nahezu 6000 Stück hier vorhanden, ein gutes
Zeichen, für die erfreuliche Entwicklung der Klein
tierzucht in unſerer Stadt

Cöthen, 28. Aug. Die Verſorgung der ſtädt
iſchen Bevölkerung mit Muspflaumen iſt von der
Stadtverwaltung in vorbildlicher Weiſe geregelt
worden. Nicht nur die Pflaumen der ſtädtiſchen
Plantagen läßt die Stadt direkt an die Verbraucher
verkaufen, ſondern ſie hat ſich auch die geſamte Ernte
an den Kreisſtraßen und Wegen, ſoweit dieſe nicht
von den ländlichen Ortſchaften in Anſpruch genom
men wurden, geſichert. Es ſtehen der Stadt nun
mehrere tauſend Zentner Pflaumen zur Verfügung,
die zum Preiſe von 5,50 Mark abgegeben werden
ſollen. Die Verbraucher melden ihren Bedarf ſchrift
lich beim Magiſtrat an und nach Maßgabe der
Meldungen und Vorräte erfolgt dann die Zuweiſung
an die Beſteller. Die letzteren mußten die Verpflich
tung eingehen die Kerne der Stadt zurückzuliefern,
die ſie zur Oelgewinnung nutzbar machen wird.
Das Vorgehen der Stadt wird ſicher auch einen heil
ſamen Einfluß auf die Privat-Gartenbeſitzer aus
üben, die mit ihren Preiſen ſchon üppig in die Höhe
gingen. Jetzt beginnen ſie auch zu den von der
Stadt gegebenen Richtpreiſen zu verkaufen, da nie
mand mehr bietet und die vorhandenen vereinzelten
Poſten einen Fxport nicht lohnend geſtalten würden.

Schkenditz, 6 Sept. Unter eigenartigen Erſchei
nungen iſt die Arbeiterfrau Kühnas verſtorben
Sie hatte ſich bei ihrer Tätigkeit in der Fabrik mit
der Säge an der Hand eine Wunde zugezogen, dieſe
aber nicht weiter beachtet. Die Wunde verſchlim
merte ſich, es trat Wundſtarrkrampf ein, ſo daß die

Cannnawurf, 6 Sept. (Vor den Augen des
Vaters zu Tode gekommen.) Als der Arbeiter
Schröter auf dem Felde mit Getreideauſladen be
ſchäftigt war, machte ſich ſein ſechsjähriges Söhnchen
an der Schoßkelle des Wagens zu ſchaffen, in der
es ſaß Plötzlich zogen die angeſpannten Ochſen
an, der Kleine fiel heraus und kam gerade vor die
Räder zu liegen, die ihn mit dem Wagen überfuhren.
Der Kleine ſtarb auf dem Transport in die elter
liche Wohnung.

Wulkan (Kr. Jerichow), 6 Sept. (Drei Pferde
erſchlagen Der Knecht des Koſſaten Brand pflügte
auf dem Felde mit drei Pferden, als ſich ein Ge
witter entlud. Die Pferde wurden vom Blitz er
ſchlagen, während der Knecht mit leichten Verletz
ungen davonkam.

„Aber ſelbſtverſtändlich, Fräulein Reinling!
Sowie Mama aufſtehen darf

Dr. Weyer meint, ſie könne jede Stunde ab
reiſen. Je eher, deſto lieber. Was ihr not tut, iſt
nur Zerſtreuung.“

„Gut, dann reiſen wir morgen früh, ich werde
nachher gleich meiner Frau depeſchieren.“

Das alte Fräulein ging, und Rudi trat ans
Fenſter. Ein kühler Wind rüttelte an den entlaub
ten Bäumen, bleigrau ſpannte ſich der Himmel
über der Erde, die tot und farblos lag unter mo
derndem Laub und welkem Raſen. Fröſtelnd
pluſterten ſich die Spatzen auſ den nackten Aeſten.
Hin und wieder hallte draußen auf dem Pflaſter
der Schritt eines einſamen Spaziergängers, ſonſt
kein Laut ringsum, als das gelegentliche Seufzen
des Windes

Rudi dachte an vergangene Jahre. Auch da
war es Herbſt geworden, aber es war ihm nie ſo
ins Bewußtſein getreten, denn hier innen war's
immer warm und behaglich geweſen. Mama hatte
in ihrer ſtillen, lieben Weiſe geſchaltet, Papa zu
weilen gebrummt, Aſſunta gelacht und geſungen
und Onkel Peter tiefſinnige Reden gehalten, die
eine Flut von Entgegnungen heraufbeſchworen.

Nun war es leer geworden und ſtill wie in
einem Grabe. Er hätte nie gedacht, daß ſein Eltern
haus ihn je ſo todtraurig anmuten könnte wie
heute. Und hier verbrachte Mama ihre Tage.

Barbe trat ein, und er wandte ſich haſtig um.
Endlich Wirſt du mir nun ſagen, was

eigentlich geſchehen iſt? Aus Mama iſt kein Wort



Schafft das Gold zur Reiehsbank!
Permeidet die Zahlungen mit Bargeld!

Jeder Deutſche, der zur Verringerung des Bargeldumlaufs beiträgt,
ſtärkt die wirtſchaftliche Kraft des Vaterlandes.

Mancher Deutſche glaubt ſeiner vaterländiſchen Pflicht völlig genügt zu haben, wenn er, ſtatt
wie früher Goldmünzen, jetzt Banknoten in der Geldbörſe mit ſich führt oder daheim in der Schublade
verwahrt hält. Das iſt aber ein Jrrtum. Die Reichsbank iſt nämlich geſetzlich verpflichtet für je
Dreihundert Mark an Banknoten, die ſich im Verkehr befinden, mindeſtens Hundert Mark
in Gold in ihren Kaſſen als Deckung bereit zu halten. Es kommt aufs gleiche hinaus, ob hundert
Mark Goldmünzen oder dreihundert Mark Papiergeld zur Reichsbank gebracht werden. Darum heißt es
an jeden patriotiſchen Deutſchen die Mahnung richten:

Schränkt den Bargeldverkehr ein!
Veredelt die Zahlungsſitten!

Jeder, der noch kein Bankkonto hat, ſollte ſich ſofort einſ olches einrichten, auf das er alles,
nicht zum Lebensunterhalt unbedingt nötige Bargeld ſowie ſeine ſämtlichen laufenden Einnahmen einzahlt.

Die Errichtung eines Kontos bei einer Bank iſt koſtenfrei und der Kontoinhaber erhält ſein
jeweiliges Guthaben von der Bank verzinſt.

Das bisher übliche Verfahren, Schulden mit Baarzahlung oder Poſtanweiſung zu begleichen,
darf nicht das herrſchende bleiben. Richtig ſind folgende Verfahren:

Erſtens und das iſt die edelſte Zahlungsſitte
Ueberweiſung von Bank zu Bank.

Wie ſpielt ſich dieſe ab?
Der Kontoinhaber beauftragt ſeine Bank, der Firma oder Privatperſon, der er etwas ſchuldet, den

ſchuldigen Betrag auf deren Banklonto zu überweiſen. Natürlich muß er ſeiner Bank den Namen der
Bank angeben, bei welcher der Zahlungsempfänger ſein Konto unterhält. Jede größere Firma muß
daher heutzutage auf dem Kopf ihres Briefbogens vermerken, bei welcher Bank ſie ihr Konto führt.
Außerdem gibt eine Anfrage am Fernſprecher, bisweilen auch das Adreßbuch (z. B. in Berlin und
Hamburg) hierüber Aufſchluß.

Weiß man nur, daß der Zahlungsempfänger ein Bankkonto hat, kann aber nicht feſtſtellen, bei
welcher Bank er es unterhält, ſo macht man zur Begleichung ſeiner Schuld von dem Scheckbuch Gebrauch

Zweitens
Der Scheck mit dem Vermerk „Nur zur Verrechnung“.

Mit dem Vermerk „Nur zur Verrechnung“ kommt zum Ausdruck, daß der Zahlungsempfänger
keine Einlöſungen des Schecks in bar, ſondern nur die Gutſchrift auf ſeinem Konto verlangen kann.
Bei Verrechnungsſchecks iſt auch die Gefahr beſeitigt, daß ein Unbefugter den Scheck einlöſen kann, der
Scheck kann daher in gewöhnlichem Brief, ohne „Einſchreiben“ verſandt werden, da keine Barzahlung
ſeitens der bezogenen Bank erſolgen darf. Nach den neuen Steuergeſetzen fällt der bisher auf dem Scheck
laſtende Scheckſtempel von 10 Pfg. vom 1. Oktober d. J. an fort.

Drittens
Der ſogenannte Barſcheck, d. h. der Scheck ohne den Vermerk

„Nur zur Verrechnung“.
Er kommt dann zur Anwendung wenn der Zahlungsempfänger kein Bankkonto beſitzt und

daher bare Auszahlung verlangen muß. Er wird in dem Maße aus dem Verkehr verſchwinden, als
wir uns dem erſehnten Ziel nähern, daß jedermann in Deutſchland, der Zahlungen zu leiſten und zu
empfangen hat, ein Konto bei dem Poſtſcheckamt, bei einer Bank oder einer ſonſtigen Kreditanſtalt beſitzt.

Darum die ernſte Mahnung in ernſter Zeit:
Schaffe jeder ſein Gold zur Reichsbank!
Mache jeder von der bankmäßigen Verrechnung Gebrauch!
Sorge jeder in ſeinem Bekannten und Freundeskreis für Verbreitung des bargeldloſen Verkehrs!
Jeder Pfennig, der bargeldlos verrechnet wird, iſt eine Waffe gegen den wirtſchaftlichen Ver

nichtungskrieg unſerer Feinde

herauszubringen, und Fräulein Reinling behauptet,
nichts zu wiſſen. Und doch ſieht Mama krank aus
zum Erbarmen

Barbe ſtand ſteil aufgerichtet an der Tür, und
die blanken. dunklen Augen in dem unſchönen,
knochigen Geſicht ruhten kühl auf dem jungen Mann.

„Ganz gern will ich Jhnen ſagen, Herr Rudi,
was ich ſelber weiß. Und das andere können Sie
ſich nachher ja allein zuſammenreimen. Vor vier
Tagen wie das große Wetter hier niederging
war Jhre Mütter bei der jungen Frau drüben.
Sonſt kam ſie immer gegen Mittag heim, aber
diesmal muß wohl das Unwetter dazwiſchen ge
kommen ſein, da blieb ſie drüben. Bis auf den
Abend, ſieben war's durch, ſagte Liſette, als ſie
fortging. Ohne Hut und Kragen, im dünnen,
ſchwarzen Kleid, wie ſie war, ſo ging ſie fort in
den ſtrömenden Regen hinaus. Jch war am Nach
mittag drüben geweſen, und ſie hatte mir geſagt,
ich ſollte nur wieder nach Hauſe gehen, ſie bliebe
fürs erſte da, aber zum Abendbrot käme ſie auch.
Jch ſollt' ihr Wurſt und Brot herrichten.“

„Wurſt und Brot?“
Rudi riß die Augen groß auf. Barbe nickte
„Ja. Mehr vergönnt ſie ſich ſchon ſeit langem

nicht ne Knackwurſt was die billigſten ſind.
„Und uns ſchickte ſte jede Woche Butter und

Geflügel.“
„Na ja. Eben d'rum. Drüben in Retiro litten

ſie auch keinen Mangel an Gutigkeiten. Na was
Wurſt und Brot, das hätte ſie nicht niederge

worfen. Das ſchmeckte ihr ja königlich, weil ſie da
durch aber ich will lieber weiter berichten. Alſo
ich warte hier auf ſie mit dem Abendbrot, und ſie
kommt nicht. Es wird neun, zehn, halb elf end
lich fang ich an, mich zu bangen, und will noch-
mals hinüber aber wie ich die Haustür aufſchließe,
da liegt was Dunkles auf den Stufen, klitſchnaß

und ohne Bewegung. Jch denke, mich rührt der
Schlagl Das war Jhre Mutter, Herr Rudil“

„Mamal Um Gotteswillen, aber wie
Barbe zuckte die Achſeln.
„Wie lange, weiß ich nicht. Jch rufe die Lene

von oben und wir tragen ſie herein, da ſehen wir
erſt, daß ſie gar nicht ohne Beſinnung war, ſon
dern bloß ſo eigen wie fremd ſah ſie uns an.
Auch das Fräulein, das ſie mit mir zu Bett brachte
und bei ihr blieb, derweil ich um den Doktor
rannte. Kein Wort war aus ihr zu bringen.
Am andern Morgen brachte Liſette ihren Hut und
Kragen von drüben mit einem ſchönen Gruß von
der jungen Frau, und ſie führe mit dem Herrn
Direktor für ein paar Tage auf den Semmering.“

Rudi packte plötzlich Barbes Arm und ſchüttelte
ihn „Und du haſt nicht an Aſſunta telegraphiert,
daß Mama krank iſt Daß ſie zurück zu ihr kom
men ſoll, ſogleich

„Nein!“
„Warum nicht fragte er heiſer.
„Weil ſie hätte ja vielleicht auch gar nicht

kommen dürfen. Die Liſette ſchwatzte ſo allerhand
zuſammen. Jch hör' ſonſt nicht hin auf ihr Ge
plapper, aber diesmal der Herr Direktor ſoll ja
ſo geſchrieen haben, daß es jeder hören konnte.
Er brauche keine Schwiegermutter im Haus, und
warum ſie denn nicht auch einmal zu Jhnen gehe,
Herr Rudi, daß man ſie nach Schlohſtädt noch nie
eingeladen hat, konnte er ja vielleicht nicht wiſſen.“

Fortſetzung folgt.

Duderſtadt, 6. Sept. Einer Butterfrau, die
mit der Bahn hierher kam. um Butter auf dem
Markt zu bringen, nahm ein geheimnisvoller Un
bekannter faſt die ganze Butter aus dem Korbe,
legte ihr aber dafür den entſprechenden Geldbetrag
hinein. Wahrlich ein ehrlicher Dieb!

Die Flugzeugfabrik in Adlershof
niedergebrannt.

Berlin 6. Sept. Heute nacht iſt die Flugzeug
fabrik Luftfahrzeuggeſellſchaft in Adlershof größten
teils niedergebrannt. Der Brand iſt auf Fahrläſſig
keit zurückzuführen. Brandſtiftung iſt völlig aus
geſchloſſen. Der Vorrat an Kriegsmaterial iſt nicht
bedeutend. Soweit bis jetzt feſtgeſtellt iſt, ſind nicht
mehr als 6 bis 7 abnahmebereite Flugzeuge und
10 Flugzeugrümpfe verbrannt. Die übrigen Flug
zeuge, alle Modelle, Schablonen und Lehren ſind
geborgen. Es iſt BVorſorge getroffen, daß der Be
trieb an anderer Stelle in vollem Maße fortgeführt
wird. Verluſte an Menſchenleben ſind nicht eingetreten.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Diejenigen Perſonen, welche ein ſeither betriebenes
Hauſier- oder Wandergewerbe im nächſten Jahre
fortſetzen bezw. im Kalenderjahre 1917 neu beginnen
wollen, werden hierdurch aufgefordert, dies

bis ſpäteſtens den 15. September
bei uns anmelden zu wollen, damit der Wandergewerbe
ſchein für 1917 rechtzeitig erteilt werden kann.

Ein unaufgezogenes Lichtdruckbild (Photographie) iſt
dabei vorzulegen.

Annaburg, den 7. September 1916.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V.: Grune.

Bekanntmachung.
Am Sonntag, den 10. d. Mts. und am Don

nerstag den 14. d. Mts. von früh 8 Uhr bis
nachmittags 4 Uhr können die Fahrradbereifungen
bei Herrn Klempnermeiſter Zoberbier abgeliefert werden.

Annaburg, den 8. September 1916.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune,

Die Gemeindeſparkaſſe Annahurg

verzinſt Spareinlagen mit
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Letzte Nachrichten.
Großes Hauptquartier, 8. September.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
An der Somme nördlich des Fluſſes andauernd

bedeutende Artillerietätigkeit. Südlich des Fluſſes
entbrannte der Jnfanteriekampf am Nachmittag
von neuem Mit großen Verluſten iſt der Angreifer
abgeſchlagen. Weſtlich von Berny blieben einzelne
Grabenteile in ſeiner Hand. Rechts der Maas iſt,
wie nachträglich gemeldet wurde, bei den vorgeſt
rigen Kämpfen nordöſtlich der Feſte Souville Ge
lände verloren gegangen Das heftige beiderſeitige
Artilleriefeuer hält an.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Nichts Neues
Front des Feldmarſchalleutnants

Erzherzog Carl.
An der ZlotaLipa ſüdöſtlich von Brezezany

und an der Najarowka ſind mehrfach ruſſiſche An
griffe unter erheblichen Verluſten geſcheitert. Jn
den Karpathen hatten deutſche Unternehmungen
ſüdöſtlich von Zielona und weſtlich von Schipoth
Erfolg. Stärkere feindliche Angriffe wurden ſüd
weſtlich von Schipoth abgeſchlagen.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Nördlich von Dobric wieſen bulgariſche und

türkiſche Truppen abermals ruſſiſchrumäniſche Kräfte
zurück.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.



Vermiſchte Nachrichten.
O Deutſchland, Deutſchland über alles. Eine ſinnige

Ehrung wurde Kapitän König von der Familie Hoffmann
von Fallersleben zuteil. Der Zufall wollte es, daß faſt
genau an dem Tage der Ankunſt der „Deutſchland“ gerade
75 Jahre vergangen waren ſeit dem Tage, an welchem
Hoffmann von Fallersleben das Lied „Deutſchland,
Deutſchland über alles auf der Jnſel Helgoland gedichtet
hatte. Ven der Familie des Dichters Verwandten
Freunden und Verehrern ging Kapitän König folgendes
Telegramm zu: „Jhnen und den kühnen Mannen des
Handelsunterſeebootes Deutſchland ſenden die am heutigen
75. Geburtstag des Liedes „Deutſchland, Deutſchland über
alles am Grabe des Dichters Verſammelten Glückwunſch,
Gruß und Handſchlag. Familie Hoffmann von Fallers
leben, des Dichters Verwandte, Freunde und Verehrer.

O Harzgewinnung durch Schulkinder. Der preußiſche
Unterrichtsminiſter hat angeordnet, daß ältere Schulkinder
für die Arbeiten der Harzgewinnung in genügender Zahl
beurlaubt werden können.

o Beſſere Verſorgung mit Druckpapier in Ausficht.
Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter hat auf eine Ein
gabe des Vereins Deutſcher Holzſtoffabrikanten entſchieden,
daß die Beſtimmungen über Einſchlag und Verkauf von
Grubenholz auch auf Papierholz ausgedehnt werden, und
daß dementſprechend allen Anträgen auf Abgabe von
Papierhols entgegenzukommen ſei. Kriegsgefangene können
bei Mangel an Arbeitskräften überwieſen werden.

S Einweihung des Heldenfriedhofs Semendrig. Jm
Beiſein hoher deutſcher und öſterreichiſcher Offiziere
fand die Einweihung des deutſchen Heldenfriedhofs in
Semendria ſtatt. Jn dieſem Friedhofe ruhen 474 deutſche

o Gegen die Fremdwörter. Das Hoftheater in Weimar
hat ſich entſchloſſen in ſeinem Dienſtbetrieb die Fremd-
wörter auszumerzen. Statt Abonnements- Einladung heißt
es jetzt Einladung zur Platzmiete. Aus dem Parkettplatz
iſt ein Hauptplatz, aus der Fremden-Loge ein Fremden-
Platz geworden. Jm übrigen werden die Logen Lauben
genannt. Die Bezeichnung Kleiderablage für Garderobe
iſt gleichfalls übernommen worden.

JnS Zerſtörung einer kanadiſchen Pulverfabrik.
Drummondville (Kanada) wurde eine Pulverfabrik durch
eine Feuersbrunſt vollſtändig eingeäſchert. Drei Tote und
20 Verwundete wurden gezählt. Große Pulvervorräte
wurden vernichtet

O Ein guter Gedanke. Aus Anlaß der glücklichen
Heimkehr der Deutſchland ſtellte ein Fabrikbeſitzer in
Aue (Sachſen) der Stadt 10000 Mark zur Verfügung, wo
für den minderbemittelten Einwohnern Kartoffeln oder
Kohlen beſchafft werden ſollen.

S Bankdiebſtahl in Lodz. Aus einem Sicherheitsfach
der Handelsbank in Lodz wurden 59000 Rubel geſtohlen
Auf die Ergreifung des Täters wurde eine Belohnung von
5000 Mark ausgeſetzt.

O Untergang eines engliſchen Dampfers. Der eng
liſche Dampfer „Quebra“ (4356 Tonnen groß) iſt in der
DingleBay an der Küſte Jrlands auf einen Felſen ge
laufen und untergegangen.

Ernteſchäden in England. Schwere Stürme und
ſtarke, andauernde Regenfälle haben die Ernte in England
ehr benachteiligt, in verſchiedenen Bezirken des Nordens
ſt ſie faſt gänzlich zerſtört worden. Gleiches Mißgeſchick

traf bekanntlich Frankreich, und Rußland hat in ſeinen
eigentlichen Kornbezirken eine völlige Mißernte zu ver
zeichnen, Kein feindliches Land erfreut ſich einer auch nur

o Verbotene Straßen Kinv-Aufnahmen. Eine Bev
liner Film Fabrik wollte in dem ob ſeiner mittelalterlichen
Bauart berühmten Rothenburg o. Tbr. Straßen-Aufnahmen
für einen hiſtoriſchen Film machen. Der Magiſtrat von
Rothenburg gab jedoch die Erlaubnis nicht, da bei ähn
lichen Aufnahmen die Erfahrung gemacht wurde, daß die
maskierten Straßenumzüge dem Ernſt der Zeit in keiner
Weiſe entſprechen, daß ſie verkehrsſtörend wirken und auf
die an den Umzügen beteiligten Jugendlichen I inen guten
Einfluß ausüben

O Die Leipziger Meſſe befriedigend. Dir gegenwärtig
in Leipzig ſtattfindende Meſſe, die fünfte dieſes Krieges,
hat einen ſehr befriedigenden Erfolg zu ver eichnen. Die
Meſſehäuſer ſind ſo ſtark beſetzt wie nie in den Zeiten des
Friedens. Jn den etwa 30 großen Meß-aläſten iſt auch
nicht ein Quadratmeter Raum mehr zu haben.

O Spaniſche Sammlung für das Rote Kreuz. Die
ſpaniſche Firma Joſe Cao Moure in Vigo hat nach einem
Bericht des Kaiſerlichen Botſchafters in Madrid eine
Sammlung für das Rote Kreug der Mittelmächte ver
anſtaltet, die den Reinertrag von 3082,90 Peſeten ergeben
hat. Das ZSentralkomitee vom Roten Kreuz hat den
Stiftern ſeinen Dank für die hochherzige Spende zum
Ausdruck gebracht.

e

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr Predigtgottes

dienſt. Herr Militärpfarrer Langguth.
Katholiſche Kirche: Sonntag vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

MarktKalender.
9. Septbr. Schweinemarkt in Jeſſen.Am

Helden, Heſſen und Brandenburger, ſowie mehrere öſter ireichiſche ſerbiſche und ruſſiſche Krieger eher Mt. Anndhernd gieigſen Ernte wie Deutſchland x 13. Screnemart e Daonewalde.

Durch Bekanntmachung Nr. W. III. 1.8. 16 KRA. habe ichAnzeigen. Höchſtpreiſe für Baſtfaſer- Abfälle feſtgeſett. Bekanntmachung.
GrabenRäumung.
Sonntag den 10. d. Mts.

nachmittags 3 Uhr
ſoll im Gaſthof zur Weintraube
die Räumung der Gräben im

Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in orts
üblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 8. September 1916.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps.
Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie,
à la suite des Luftſchiffer-Butaillons Nr. 2.

Hüfunerfelde an den Mindeſtfor
dernden öffentlich vergeben werden.

Annaburg, den 5. Septbr. 1916.
Der Hufenrichter.

GrahenRäumung.
Die Grundräumung der Grä

ben auf den Annaburger Heide
Gerbiswiefen ſoll am
Sonntag den 10. Septbr.

vormittags 11 Uhr
im „Waldſchlößchen“ hierſelbſt
öffentlich an den Mindeſtfordernden
vergeben werden.

Annaburg, den 5. Septbr. 1916.

Krüger
1 Kabel Grummet
auf der Hollmig' ſchen Bruch
Wieſe hat zu verpachten

Karl Müller, Markt 1.

Die Vormerkung der

Arbeiter

Der deulſche

alioualſehcts
ben wir in unseren Rali-
sollen besten Pfelet bie
ſfel zur Stegerung
aller anbéwirſschaff
ichen Erzeugnisse.
Durch retchliche er
wenöéung ber

Ralisclse
in Bern mBhosphorfäune, i
s

wir b nun Gebein. c
Pflanzen geförbert
a r Gnteerfeng
bebeutea erhöht.

Raffchlägo über Bobenbeaheitung anh richtige
Düngung erfeiltf ſebergett oftenlos bie

für die diesjährige Lanbwirſſchaftiche Hustunſteeſe es Salifgnbitats Gut. S

e Sr.Kampagne

ſindet von jetzt ab ſtatt
Ein ordentliches, älteres

Dienſtmädchen
ſucht zum 1. Oktober

Frau Konrad Müller.
Für ſofort eventl. 1. Oktober 16

ein vrdentliches fleißiges

Mädehen,
das auch Feldarbeit verſteht, ge
ſucht. Angebote mit Zeugnisab
ſchriften an Karl Böttcher jun.,
Jeſſen (Bez. Halle).

Einen kleinen Poſten

gutes Pferdeheu
ſucht zu kaufen

August Acker

Zuckerfabrik
Mühlberg a. E.

in Brottewitz.

Perlzwiebeln,
Kartoffeln

grünes Gemüſe
hat abzugeben

Frau Wiese gis, Friedhofſtr. 12.

ff. Musgewürz
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Pudding,
ohne Milch zu kochen, und
feinſte Maggi-Würfel

zu haben bei
J. G. Hollmig's Sohn.

SalicylPergament
wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeißz.

Reſtitutionsſluid,
vorzügliches Einreibungsmittel für
Tiere, Flaſchen zu 90 Pf., 1.50 Mk.
ünd größer hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Jm Anſchluß an die Bekanntmachung vom 3. 8. 16 betreffend
Verladen und Ausfuhr von Pferden pp. beſtimme ich im Jntereſſe der
öffentlichen Sicherheit:

S

Damit ſich das Bild der durch die Bekanntmachung vom 4. 9. 1916
angeordneten Beſtandsaufnahme ſämtlicher Pferde im Korpsbezirk nicht
verſchiebt, wird das Verbringen von Pferden nach anderen Orten vom
Tage der Beſtandsaufnahme ab ohne beſonderen Erlaubnisſchein des
ſtellv. Generalkommandos, der Pferde-Ankaufskommiſſion Halle, oder
der Remonte-Inſpektion des Kriegsminiſteriums vorübergehend bis auf

weiteres verboten. g
Der freihändige Ankauf von Pferden für die Heeresverwaltung

durch die mit Ausweisſcheinen der im S 1 genannten Stellen verſehenen
Händler ſoll durch das Verbot nicht eingeſchränkt werden. Die Ver
käufer ſind jedoch verpflichtet, den Verkauf jedes Pferdes ſofort ſchrift

Halle anzuzeigen, unter Angabe des Käufers und der Eiſenbahnſtation,
nach der das Pferd verladen iſt. Die Ortsbehörde hat hierüber einen
Vermerk in die Beſtandsnachweiſung aufzunehmen.

Mit Angabe der Gründe de die Ausſtellung dieſer beſonderen

Erlaubnisſcheine (S verſehene Geſuche ſind ausnahmslos an die
PferdeAnkaufskommiſſton Halle a. S. zu richten. In einzelnen dringen
den Ausnahmefällen (Unglücksfälle), iſt die Ortsbehörde berechtigt, das
Verbringen eines Pferdes nach einem anderen Orte zu geſtatten. Jn
jedem Falle iſt jedoch der Pferde-Ankaufskommiſſion Halle a. S. ſo
gleich Nachricht zu geben und ein Vermerk in die Pferdebeſtandsnach
weiſung aufzunehmen.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre
beſtraft, wenn die beſtehenden Geſetze keine höhere Freiheitsſtrafe be
ſtimmen. Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann auf Haft vder
Geldſtrafe bis zu 1500 Mark erkannt werden. Der Verſuch iſt ſtrafbar.

Magdeburg, den 7. September 1916.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps.
Frhr. von Lyncker, General der Jnfanterie,

à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Klavierſtimmen Gußeiſerne
m. rparaturen Wasohkessel

werden gut ausgeführt. Anmeld-
ungen in der Exped. d. Bl.

(ſchneeweiß emailliert)
in allen Größen empfiehlt und wer

i jg den Beſtellungen umgehend erbeten.Sehnits Zahn Fra z Karl Zoberbier.

Zahn-AlelierSprechst. 9--12, 2—4, Sonnt. 9--12 Uhr.
Mittwochs geschlossen.

Zahnersatz ohne Platte Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:

Naturgetreu festsitzend,

Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

Spezialität: e Gold zähne,

bis 6 Uhr nachm.
Goldgub-Kronen, Plomben.

Pwil Pape, prakt. Dentiſt
Behandlung für Torgauer Land

kranken-Kasse, Zahnziehen Plom-

bieren, Zahnersatz. Wittenberg
Redaktion, Druck und Verlag

Frachtbriefe von Hermann Steinbeiß, Annaburg.
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

lich dem Ortsvorſteher und durch dieſen der Pferde-Ankaufs kommiſſion
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